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Das Ergebnis der KsnferenZ
Vsn BsulZgrre

° Boulogne , 28. Juli . Ueber die Zusammen.
Lunft Lloyd Georges mit Millerand in Boulogne
telegraphiert der Sonderberichterstatter der „Agence
Havas " : „Was die von der Sowjetreg i e -
runq  verlangte internationale Konferenz anbe¬
langt, ' so wird die britische Regierung im Einver¬
ständnis mit Frankreich Tschstscherin antworten , daß
die Konferenz nur dann znsammentveten kann , wenn
die Bolschewisten im Gegensatz zu ihrer bisherigen
Haltung dawit einverstanden sind, daß Polens
Schicksal dabei diskutiert  wird . Wenn
die Moskauer Regierung diesen Vorschlag annimmt,
wird Millerand  über die weitere Behandlung
der Angelegenheit befragt werden und die Bedin¬
gungen stellen, die er für notwendig erachtet , um die
Sowjetregierung anzuerkennen . Alle qualifizierten
Vertreter Rußlands und der Randstaaten sollen an
der Konferenz terlnehmim . Lloyd George hat sich
den französischen Ansichten angeschlossen und alle
Verhandlungen mit den Bolschewisten suspendiert.
Polen kann daher hoffen , nicht in direkten Verhand¬
lungen mjlt Rußland erdrückt zu werden . Eine
weiter « wichtige Entscheidung wurde in der Frage
des Jnkraftscyens des finanziellen Teiles des Ue-
bereinkommens von Spaa über die KohlenlÄe-
ferung n Deutschlands  auf die Anregung
Marsals hin getroffen . Die Wiedergntmachungs-
kommisswn wird beauftragt werden , die Ausführun¬
gen des llebevck-nkommens in jeder Hinsicht zu
sichern, sowohl was die Kohlenlieferungen «As auch
die von den in bewacht kommenden Alliierten zu ge¬
währenden Vorschüsse anlangt . Deutschland soll am
1. September 1920 der Wiedergutmachungskommis-
fion Schatzscheine im Werte von 60 Millionen Gold¬
matt mit dem Verfallstag des 1. Mai 1921 und
.'einem jährlichen Zinsfuß von 6 Prozent übergeben.
Nach dem 1. September 1920 und jo nach den er¬
folgten Kohlenlieferungen wird Deutschland ähnliche
Schatzschesne nach Maßgabe der Vorschüsse über¬
geben.

PöMLKre gegen dis Genfer
KsUfSrenz

Verschiebung bis Anfang September ? — Abände¬
rung der Boulogne Beschlösse

fit Herr Poincare , der jetzt im , T̂emPs " fast
täglich unter der Rubrik „Freie Briefe " einen sehr
scharfen, streitsüchtigen Artikel veröffentlicht , wieder¬
holt im letzten dieser Briefe die Frage Ribots , ob die
Konferenz von Gens von Frankreich beschickt werden
solle. In dem gekünstelt bilderreichen Stil , djcrihm
eigentümlich , spricht der frühere Präsident von einem
Triptychon , dessen drei Flügel von den Deutschen in
Spaal Misch geöffnet worden seien . Er schildert
dieses zynische Triptychon so: Erster Flügel : Wie¬
derherstellung der verwüsteten Gebiete durch ein in¬
ternationales Kglonisationsunternehmen ; zweiter
Flügel : Bezahlung der deutschen Schuld durch Jah¬
resraten , die vorläufig in Naturall ieferungeu ent-
rjlchiet werden und deren Maximum sofort festgesetzt
tverden muß , welche auch die Höhe des Schadens
sein mag ; dritter Flügel : Berechnung dieser Liefe¬
rungen nach Weltmarktpreisen . „Das ist" , so ruft
Poincare aus , „ ein Geschäft, das man uns vorzu¬
schlagen wagt ! Lohnt es sich, nach Gens zu gehen,
«ni dieses Geschäft zu besprechen? Wir wollen we¬
der nach Genf , noch anderswohin gehen , um deutsche
Vorschläge anzuhören . Wir werden uns mit ihnen
treffen , nur uni sie an unser Recht zu erinnern und
ihnen unfern Willen knndzugebcn ."

Me LebenSWitteLvsrschüß'e
her GntSRte an  Deutschland

Eine Vorlage i» der französische« Kammer.
lt Der französiscĥ Fsinonzminister hat der Kam¬

mer einen Gesetzentwurf bezüglich der an Deutsch¬
land zu geivährenden Kredite infolge des in Spaa
getroffenen Kohlenabkommcns unterbreitet . Der
Antrag wurde dem Finanzausschuß der Kammer
überwiesen . Havas meldet hierzu : Infolge der in
Spaa getroffenen Vereinbarungen , dbe eine Verbesse¬
rung dir Lebensmittelversorgung der deutschen Berg¬
leute zur Erzielung einer höheren Ausbeute an Koh¬
len bezwecken, haben sich die alliierten Regierungen
von Frankreich , England , Belgien und Italien ver¬
anlaßt gesehen, gemtl nsam Lebensmittelvorschüsse an
Deutschland zu gewähren . Um Frankreich zu ge¬
statten , seinen Verpflichtungen nachzukommen , da es
selbst in erster Linie mit Kohlen beliefert wird , hat
die Rcqjorung heulte einen Gesetzentwurf eingebracht,
der den Finanzniinister ermächtigt , an dieser Opera¬
tion tellzunehmen . Nach einer ' .amtlichen Londoner
Meldung wird bffe englische Regierung auf dar Kon¬
ferenz in Genf , wo mit den deutschen Delegierten
die Frage der Wiedergutmachung erörtert werden
fall, durch den Schatzkanzler Chau 'iberlain und Wort-
hington 'Evans vertreten sein.

A'ZteßWk8. WmMW Äkßk kt  WWMsken
Ende tses Spaa-Debatte im Reichstag

UmZahMed§s BertrauensVsLumS?iir hm  Regierung
Bier Siege . . .

Der rustisch-polnische Krieg nähert sich, wie die ?
„K . Z ." schreibt,' seinem Ende . Strategisch ist das j
Kriegsziel für Rußland im 'wesentlichen erreicht : der j
leichtfertige Angriff Polens ist zurückgewiesen und j
das nattonalrusfische Gebiet von den Polen gesäubert j
Wenn der Krieg somit für Rußland mit einem |
vollen militärischen  Siege schließt, so ist firr ;
die Rätercgierung vielleicht noch bedeutsamer , daß ^
chve Diplomatie sich der militärischen Leitung als !
ebenbürtig erwiesen hat und dem militärischen einen !
von ihr erfochtenen moralischen  Erfolg zur j
Seite stellt, der die Bilanz des Bolschewismus in j
einem für die Räckregierung unerwartet günstigen |
Sinne beeinflußt . Tschitscherin hat die ihm von den \
roten Militärs in Polen und im Orient an Hand j
gegebenen Trümpfe so geschickt benutzt, daß man ihm
die Anerkennung firr sein meisterhaftes Spiel nicht
versagen kann . Er hak durch die strategischen Siege
kurz hintereinander drei Schlachten geschlagen und
gewonnen : London , Warschau , Berlin.

In L o n d o n war es lange zweifelhaft , wer die
Oberhand behielt , Lloyd George oder Krassin . Für
uns als neutrale Zuschauer neigt sich die Schalle
mehr und mehr nach Krassins Seite . Dem goldenen
Köder widerstand der englische Geschäftssinn nicht.
Zu verführerisch gleißten die Golddepots der Räte-
recjierung in den verschiedenen ffandinavffchen Ban¬
ken. Daneben verblaßte die rote Blutfarbe der
Hand , die das Gold zum Tauschhandel bot ; und die
englische Pveffe fand , daß die Bolschewiken doch im
Grunde ganz ordentliche Kerle seien. Geschäft
ist Geschäft.  Zwar spürte man , als man aus
den schmackhaten Köder biß, doch Mit einemmal den
spitzen Haken und wollte vor Grimm und Schmerz
schon die Beute wieder fahren lassen. Das war , als
der Bolschewik Tschiffcherin die verbindliche Waffen-
ftillstandsnote des Carl Curzon of Kedleston mit
einem Dokument beantwortete , wje es das Londoner
Auswärtige Amt Wohl selten erhalten hat . Der
Ton macht die Musik; und den Ton dieses Schrift¬
stücks nannte Millerand „anmaßend " , die englische
Presse „sarkastisch" und Lloyd Georgs „unkorrekt " .
Das britische Torpedoboot , das unter Dampf auf der
Reede von Reval lag , um Krassin und sein Gefolge
auf dem schnellsten Wege zum Abschluß des Milliar-
dengeschästs wieder nach London zu bringen , bekam
Befehl , seine Fahrgäste nicht aufzunehmen . Diese
sollen zwar «empört gewesen sein, aber behielten die
Angel mit dem Goldköder ttotz des harten Rucks fest
in der Hand . Krossin, der sich aus Moskau die
fähigsten Wirtschaftssachverständigen , Kamenew und
Miljutm , mitgebrocht hotte , mietete sich einen Dam¬
pfer und wandte sich nach Stockholm, einen gewal¬
tigen Goldvorrat auf seinem Schjff verstauend . Da
lenkte man in London ein . Man gestand achselznk-
kend, daß die Bolschewiken nun mal grobe Manie¬
ren haben , von denen man keine diplomatischen
Formen nach westeuropäischem Muster erwarten
könne, und beauftragte den Torpedojäger , die Bol¬
schewiken dennoch aufzunehmen . Dr Angelhaken
sitz fest, und Tschitscherin hat es durchgesetzt, daß die
osteuropäischen Fragen nicht mehr ohne Moskau ent¬
schieden werden können. Und nun stich der Bolsche¬
wik die vornehmen westlichen Kabsinette mit all ihren
selbstlosen Friedensabsichten muh beiseite und über¬
raschte jedermann durch seine Großzügigkeit : Ruß¬
land werde den Polen noch günstigere Grenzen ein¬
räumen , als der Oberste Rat vorgeschlagen, und im
übrigen fei die Auseinandersetzung zwischen Moskau
und Warschau eine rein interne Familienangelegen¬
heit . Man komme nicht etwa nach London zur Ent¬
gegennahme eines Londoner Schiedsspruchs ; sondern
man verlange eine Weltfriedenskonferenz
unter Beteiligung Rußlands — für das die Rätere¬
gierung die alleinige Verhandlungsvollmacht für sich
in Anspruch nimmt —, Deutschland und  alle
sonsttge. unterdrückten  Nationen als vollwer¬
tiger Konttahentcn . Mt einem Schlage stellt sich
damit Rußland als Sch edsrichter Europas und des
Orients neben England ; und dessen Erster Minister
Hot schleunigst Mllemnd zur Konferenz nach Bou¬
logne  gebeten , um die gemeinsamen Jntewssen mit
dieser völlig veränderten Ärge soweit möglich in
Einklang zu bringen.

In Warschau  kann die russische Diplomatie
es sich schon als bebmtenden Erfolg buchen, daß man
dort znglbt , es sei ein Fehler  gewesen , als man
de Vermittlung der Großmächte annahm . Auch
hier ein lockender Köder, auf den man so gierig an-
gebissen hat , daß der Haken schon tief im Halse sitzt:
Rußland hat dem polnischen Volk  mit ein¬
nehmender Geste die slaw sche Bruderhand entapgen-

j gestreckt. Das Volk hot das verstanden , und unter
! seinem Druck ist im polnischen Kabinett sofort ein

merkbarer Abrnffch nach Links erfolgt . Diesen zu
beschleunigen und weiterzutvelben, ist nun das Nächst¬
liegende Ziel der bvljchewikischen Propaganda in
Polen ; mit dieser Aufgabe >sst d r fähigste Fachmann
ans d/vscm Gebiet, Lkarl Radek betraut . Di« Gruppe

Lenin , Tschitscherin , Radek , Sinowjew scheint trotz
scharfen Widerstandes lim Kreise ihrer Mitregenden
die Zügelung des russischen Vormarsches an der jetzt
erreichten Linie durchgesetzt zu haben . Und diese
Mäßigung wird der Radekschen Propaganda wohl
besser den Boden bereiten als noch weitere Siege
auf dem Schlachtfeld . Moskau arbeitet jedenfalls
m .t aller Macht aus eine polnische Räterepublik hin
und sieht auf der Warschauer Zitadelle schon die
rote Fahne wehen.

In B e r l i n hat die russische Sache am 26. ds.
Mts . einen ungeahnten Triumph erlebt , indem der
Reichsministev des Auswärtigen ihr einen außeror¬
dentlichen Dienst erwies . Um diesen Dienst in sei¬
ner ganzen Tragweite zu würdigen , muß man sich
vergegenwärtigen , daß die Räteregierung seit nun-
nrehr bald drei Jahren unter einem gesellschaftlichen
Boykott fast aller Staaten der Erde gelebt hat . Re¬
gelrechte völkerrechtliche Beziehungen zu ihr haben
nur einige mehr oder weniger exottsche Staaten un¬
terhalten , wie z. B . Afghanistan . Die Länder des
Randstaatengürtels , von Finnland bis Asierbeidschan,
haben zwar oft mtt Moskau verhandeln müssen;
aber ungern und ängstlich, und möglichst abseits vom
Tageslicht der internatwnalen Weltpolitik . Von den
Mittlern und Großmächten hat mit der Rätereg erung
osfizjiell keine verhandelt . Jedenfalls hat jede Regie¬
rung , soweit sie mit Moskau zu tun hatte , den be¬
kannten Berliner Standpuntt vertreten : „. . . aber
grüß mich nicht Unter den Linden !" Unter diesem
gesellschaftlichen Boykott hat die Räteregierung tat-
sächLich mehr zu leiden gehabt als unter der Blockade
und den ftrtwährertden kr iogerischen Angriffen . Nun
hat der deuffche Mnister des Auswärtigen sie vor
dem Plenum des Reichstags nicht nur offiziell aner¬
kannt , und zwar mit rückwirkender ,6- *̂ sondern
ihr allseits verlästertes und verhaßtes fnnerpolitt-
sches System mit Nachdruck gebilligt, und noch mchr:
als Muster dargestellt . Und endlich kommt hinzu,
daß es sich nicht um einen beliebigen Muster
Müller oder Schulze handelt , sondern um den füh-
renl -en Kops im deutschen Kabinett , um einen Mann
dessen Name seit Spaa in der ganzen Welt mit
Hochachtung genannt wurde . Gerade die Verhand¬
lungen von Spaa hatten allenthalben den Eindruck
erweckt, daß Dr . Simons sirze ira et studio seinen
Weg gehe, daß es für ihn keine Rücksichten auf par¬
teiliche , nationalffische oder sonst irgendwelche ge-
fühlsmäßsige Erwägungen oder Polittsche Kombina¬
tionen gäbe , sondern daß er unbeirrbar den unbsug-
samcn Rechtsnormen folge. Eins steht fest: der
Di.enst , den er dev russischen Rätevigierung erwiesen
hat , überwiegt für Tschitschcrin den Wert einer
Armee.  .

Deutscher Reichstag
Berlin , 28 . Juli . Die heuttge Schlußdebatte

über Spaa wird durch St re se mann (D . B.-P .)
eröffnet . Der Minister des Aeußern hat in Spaa
keinen Erfolg gchabft aber er hat bei den Verhand¬
lungen unter Würdigung der unendlichen Schwierig-
k. iten der deutschen Delegatwn sein Bestes gegeben
und sich auch internattonal eine Stellung errungen,
die uns später noch einmal zugute kommen kann.

Abg . Haußmann (Dem .): Alles in allem ver¬
stehe er die Stellungnahme der Delegation Sin Spaa.
Ein Vorwurf wegen der Unterzeichnung könne ihr
jedenfalls nicht gemacht werden . Ueber den Erklä¬
rungen des Außenministers lag der Schimnnr größier
Geivissenhaftlgkeit . Auch mit seiner gestrigen Ergän¬
zung fei er einverstanden.

Abg . Böhm (Bayr . Bolksp.) erkennt an , daß der
Außenminister sich in Spaa recht geschickt benommen
habe . Nach Lage der Verhältnisse sei in Spaa nicht
mehr zu erreichen gewesen.

Akg . Frau Zetkin (Komm .): Die Kommu¬
nistische Partei lehne mit aller Enischiedenheit eine
Zustimmung zu dem Abkommen von Spaa ab.

Abg . Müller-  Franken (Soz .) verteidigt seine
Regierung (die alte Koalition ) gegen im Laufe der
Debatte laut gewordene Vorwürfe . Er teilt die
optimistische Auffassung des Mnisters Simons über
die Zustände in Rußland nicht, glaubt auch nicht an
russischen Sozialismus . Redner schließt mit dem
Hinweis , daß seine Fraktion für den Mehrhditsantrag
zur Konferenzdebatte stimmen werde im Sinne der
Hcrbeifichrung der allgemeinen Mitarbeit an der Er¬
füllung der Friedensbedingungen.

Abg . Frau Tony Sender (U . S . P .) : Der
Weg zum Erfolg ihrer Partei gche über die Entwaff¬
nung des deutschen Imperialismus . Sei der einmal
enttvaffnet , werde es den „Genossen" im Auslande
wesentlich erleichtert , Deuffchland nachzuahmen. Sie

S verlange die Sozialisierung des Kohleugebietes, damit
j dev Arbeiter die Gewißheit habe, daß er nicht privat«
! kapitalistischen Interessen diene. S .e schließt mit einer
i Begrüßungsred -c an den Bolschewismus.

ReLTS VLM ZEge
Sperrung der holländischen Grenze . Bei der

Oberzolldirektion Emuiev .ch am Rhein ist ein Tele¬
gramm des Rcichskommissars für Ein - und Ausfuhr
eingegangen , nach dem im Gegensatz zu den bishe¬
rigen Besttmmungen auch der kleine Grenzverkehr au
der gesamten holländi schen Grenze mit Wirkung vom
26. Juli auf unbekannte Frist gesperrt wird.

lt Die Stärke des neuen Heeres . Das neue
Reichsheer wird nach der Herabsetzung auf 100000
Mann folgende Stärke aufweisen : 1 Chef der Hoe-
resbitung , 4 Generale , 14 Generalleutnants , 36
Generalmajore , 123 Obersten , 205 Oberstleutnants,
412 Majore , 1058 Hauptleute 596 Oberleutnants.
1192 Leutnants , 217 Aerzte , 142 Veterinäre , 109
Musikmeister , 100 Zahlmeister , 100 Oberfeuerwerker,
97 Feuerwerk,er 142 Zengseldwebel 198 Schirrmei¬
ster, 48 Brieftanbenmeister , 93 Untcrwasstnmeister,
317 Fahnenschmiede , 722 Oberfeldwebel 2097 Feld¬
webel, 13 594 Unteroffiziere , 87 373 Mannschaften.

Um die Befreiung des Weltproletariats . Das
ukrainische Pressebüro meldet : Ein letzter Funksprnch
besagt, daß das bolschewistische Regierungsmitglied
Smowieff bei der Eröffnung der 3. Internationale
in Moskau erklärte : Der bolschewistische Sieg wä«
nur ermöglicht , durch d)e Unfähigkeit der westliche«
Bourgeosie , den Krieg zu liquidieren und den Wie¬
deraufbau wirtschaftlich zu gestalten . Es müsse jetzt
offtn bekannt werden , daß der große Kampf der
Oftvölker gegen die Weswölker um die Befreiung des
W' ltproletarkats begonnen habe.

Rorthcliffe lplf ! Lloyd George äußerte , über
seine Ansichten bezüglich Polens befragt , dem Be¬
richterstatter des „Matin " gegenüber : „20 fran¬
zösische  Divisionen , 10 englische!  Aber an
der Spitze wünsche ich ä .n Bataillon von Jour-
na listen,  befehligt von Lord Nordhcliffe.

Abg. Hergt (Deutsch « . Vp .) : Bon einem Miß-
ttauen gegen die Regierung könne keine Rede sei« ,
denn nach außen hin müßten die Deuffchen alle
esnig sein. Aber die Hoffnungslosigkeit des Reichs¬
kanzlers könnten er und seine Partei nicht bMgen.

Die Spaa -Debatte fand mit der Annahme d-S
Vertrauensvotums durch die Regierungspartse«
gegen die Deutschnationalen und Unabhängigen und
mit der Ablehnung des deutschnationalen Mßttauens-
votums , an dem auch die Unabhäng gen sich nicht be-^
teiligten , ihren Abschluß.

Dann wandte sich das Haus der Besprechung der
Interpellation über den Beschluß des Obersten Rates
der Alliierten zu, durch welchen urdeutsches Land
in Ost - und West Preußen  trotz des Ergebnisse«
der Volksabstimmung den Polen  zugewiesen wird.
Die daü ingehenden Mitteilungen des Abg. Fleischer,
der die Interpellation begründete , wurden von dem
Hause mit lebhaften .Kundgebungen der Empörung
ausgenommen . Ein entsprechender Protest wurde
von a l * e n Parteien angenommen . ->

' i Amnestie für die Kapp -Zeit ? I
X Eine Amnestte für die am Kapp -Putsch und

an der Bewegung im Ruhrgebiiet beteiligten Per¬
sonen , sowe t sie nicht «ine führende Rolle gespielt
haben , bildet , wie wir zuverlässig hören , den Gegen¬
stand von Verhandlungen , die zwischen der Reichs¬
regierung und den Parteien des Reichstages geführt
werden . Dce Amnestie soll sich natürlich nur auf
polittsche Vergehen , nicht aber auf gemeine Verbre¬
chen erstrecken. Die Frage , ob die Regierung sich
zur Einbringung eines Amnessiegesetzes enffchließt,
oder ob dis Parteien die, Initiative durch einen Ge-
setzesantrmg evgrchsen werden , ist noch offen. Maß¬
gebend hierfür sind lediglich formale Gesichtspunkte.
In parlamentarischem Kreisen wird Wett darauf ge-
fiegt, wenn möglich das Amnesttegesetz noch im lau¬
senden kurzen Tagungsabschnitt zu erled .gen. Ob
das möglich sein wird , steht fteilich dahin.

Das Memeler Bolschewisten Abkomme»

° , Die „ Mvlgdeb Zig ." meldet w/teri kSm
Kurier brachte ein Stück einer llebereinknnst , die ut
Memel am 17. Juli zwischen dem Abgffandten der
Soivjet -Regierung Joffe , und den Vorsitzenden der
U. S . P . D . Hilfferdiug und Dr . Levi abgeschlossen
war , nach Magdeburg . In dem Bericht heißt es u.
a . noch: „Sämtliche Industriegebiete gehen sofmt
in den Besitz des Staates über . Backereien, Fleische¬
reien und Konsumvereine werden staatliche Betriebe.
Lebensmittel jeder Art gelten als beschlagnahmt für
Zivil und Militär . Lebensmittelzuschüsse werden
aus der polnischen Ernte genommen , die zu zwei
Dtttteln nach Deuffchland geschafft wird . Den
Sicherheitsdienst übernehmen mtt der Polizei kom-
niunistisch : Ordnungstruppen , die aus Leuten der
deutschen Bataillone der Roten Armee bestehen, b*
bereits in Russland bei der Roten Armee gekämpft
haben . Die russische Armee schützt das Pwletariat
vor Ausbeutung durch das Unternehmertum und
sammelt um sich alle freihcitlichgesinnten Arbeiter,
die zwangsweise zu Arbeiterbataillonen zusanmlenge-
stsllt werden . Mtt Waffengewalt rottet sie alles vor
sich ' aus , was sich dun Proletariat entgegenstM ."



Aus Stadt usd
Sahnftei«, 29. J .-.i 1920.

*. Keine Fle rf chkar trn mehr?  Ent¬
sagen der gestrigen amtlichen Bekanntnrc-chung des
Durgermeisstmmsts Oberlahnstem können lvir heute
die erfreuliche Mitteilung machen, daß. die Mgisch-
karten im Kreise St . Goarshausen bereits boit

ab wegfallen.  Lediglich die Metzger! rn-
dem.sten werden weistrg-fichrt. Möge dem Abbau
im der Meffchbewirtschastungnun auch recht bald
die Aufhebung der anderen Zweigs der Zwangswirt¬
schaft folgen!

* Sorgt schon jetzt für Brennma¬
terial für den  W int  er. Nach verschiedent-
krchen Mitteilungen der amtlichen Wetterdienststellen
und meteorelogischenStationen werden wer in die¬
sem Jahre mit einem außerordentlich strengen
Winter zu rechnen haben. Die Sorge um den
Hausbrand muß deshalb schon jetzt zu praktischen
Maßnahmen führen. Auf Kohlen  werden wir
wohl mehr oder weniger verzichten müssen: das
Tipaaer .Abkommen wftd für den Hausbrand aw
Kohlen nicht mehr viel übrig kaffen. Wir möchten
deshalb an dieser Stelle unsere Leser aufmerksam
machen auf die Bekanntmachung der Ortskohlerfftelle
Oberlahnsteiü in der gestrigen Nummer . Noch bis I
Samstag , den 31. Juli können Bestellungen auf j
Scheit-, Buchen- und Tannenknüppel gemacht wer- '
bcn. Außerdem verweisen wir auf die diesbezüg¬
lichen Inserate , besonders auf das Brennholzangebot
der Firma Arthur Reinke  in Niederlcchnstem.

*• Einen letzten Gruß aus unseren
Kolonien  und eine hochherzige Anerkennung ver-
dienswoller Tätigkeit für unsere Kolonien in Form
eirtzr auch künstlerisch wertvollen Plakette erhielt
Uran A. Deußen in Niederlahnstein,
«inen Beweis dafür, daß Verdienste um das Vater¬
land nicht immer vergessen werden, erbringt nach-
Dhendes S chr e r b e n, das Frau A. Deußen vom
Prasrdenten der Deutschen KolonialgefellschaftS e i tz,
dem früheren Kolonialminister, zugleich mit der
Euer Plakette zugegangen ist: Seine Hoheit dev
Herzog Johann Al brecht  zu Mecklenburg, der
verewigte Präsiderft der Deutschen Kolonftllgesell-
Mist , hat die Absicht gehabt, den Damen und
Herren, die sich um die Elisabeth-Häuser inDeutsch-
Güdwestafrika (Wöchnerlstnenheime) besondere Ver¬
dienste erworben haben, ein sichtbares Zeichen der
Anerkennung und des Dankes zukommen zu lassen.

Wirren des Krieges und das unerivartete,
schmerzliche Ableben Seiner Hoheit verhinderten aber
dbe Ausführung dieses Planes . Nachdem nun am 8.
Juli d. Js . das Kuratorium der Elisabeth-Häuser
zu der Ueberzengung gekommen ist, daß Men wei-
^re Erhaltung von hier aus nicht mehr möglich ist,
WWes beschlossen, unter den Deutschen in Südwest,
chvika de Begründung einer Vereinigung zu Weistv-
ftchrung des Elisabech-Hauses in Windhuk  an-
PkMgen und damit ein deutsches Denkmal der Wohl-
^hrt in einem einst dMtschem Gebiet zu lerrichten.
«uer Hochwohlgeboren haben die Bestrebungen fiir
ow WiAbeth-Häuftr in Deutsch-SüdwestLsr/ika mit
»oat und Tat gefördert, weshalb ich Sie bitte, die
verfolgende Plakette anzunehmen. Möge sie der
Dank  sein für Ihre Betätigung >gn den Wohl-
ßahrtsbestrebungen der Deutschen Kolonralgeftllschast,
«üge sie aber auch jederzeit mahnen- unserer Kolo¬
men nicht zu vergessen.

l. Bei den Wahlen zu den Betriebs¬
arten  im EisenbahndirektionsbezirkMainz erhiel-
te» der Deutsche Eisenbahner - Verband
10 885 Stimmen , der Allgemeine Eiftnbohnerver-
w «d (Trier-Berlin) 556 und die Chrisll. Gewerk-
ßchaft Deutscher Eisenbahner (Elberftld 337 Stim-
«en , sodaß die beiden letzten Organisationen ke i -
»en Sitz innerhalb des BeMsh -triebsvates echiel-stn.

ralrtäl durch Transporte von fremden Truppen oder
Kriegsmaterial durch deutsches Gebiet mit allen ihm
zu lZebote stehenden Mitteln zu verhindern.

^ch. E i send ah ne r lohntari f.  In
. etna  Entschließung des Deutschen Eisenb. Verbandes

heißt es: „Die am 25. Juki tagende Sitzung des
«erweiterten Vorstandes erkennt an, daß der Vev,
bandsoorjtmü» und die Lohntariflomn-isswn bei den
Taulsverhandlungen alle Maßnahmen ergriffen ha-

' ’ktt, um die Interessen der BerbandsuMlieder zu
j sattsten . Der erweiterte Vorstand erwartet, daß
i Brrbandsvovstand und Tariflommission mit wirk-

j - llnter/rützung der sozialfftischen Abgeordneten
dre Bereitstellung der für die Durchführung des
Tarifvertrages erforderlichen Mittel herbeifführen und
beauftragt den Verbandsvorstand, den Tarifvertrag
in der vereinbarten Form nach der Bewilligung dev
Mittel zu unterzeichnen."

Stadtverordnetensitzung m Oberlahnstem
vom 23. Juli 1920.

—ch. Der Eifenbahnerverband für
?® U_Lfc\ rcitbg Zentralität.  Der erweiter-
te Vorstand des Elsenbahnerverbandes, der mehr als
«ne halbe Million Eisenbahnbeamte und -arberter
vertv.tt , hat unter Teilnahme von Vertretern der Ei°
ftnbohner des ganzen Reiches in seiner gestrigen
Atzung  folgende Enffchließung mit 72 gegen eine
Mmnne angenommen: Die deutsche Regierung hat
M Deutschland de Neutralität gegenüber Polen und
^ßland erklärt. Der erweiterte Vorstand des Deut¬
schen Elsenbahnerverbandes hält diese Politik für die
M Deuffchland einzig richtige und erklärt eS für
«medrngte NotwendkAit , jede Verletzung der Neu-

Gesamtbericht.  Wegen der Dringlichkeit
dw Beratungsgegenstände für die geheime Sitzung
fand diese zunächst statt und' daran ' schloß sich nach
urehr als viewstündiger Beratung die öffentliche

j Sitzung. Punkt 1 der Tagesordnung, Besoldungs-
! reform der städtischen Beamten, ries eine mehrstündige
j Beratung hervor. Nachdem die städtischen Körper-
! schäften bereits ftüher grundsätzt' ch die Gleichstellung

der städtischen Beamten mit den Staatsbemten in
Rang und Besoldung beschlossen hatten und neuer¬
dings die Gemeinden aufgrund des Gesetzes vom 8.
Juli d. Js . verpstichtet sind, die Besoldung ihrer
hauptamtlich angjfftellten Beamten vom 1. April
1920 derart neu zu regeln, daß die Bezüge den
Grundsätzen des Staallsbeamten-Diienstemtommens-

gesetzes entsprechen, handelte es sich hier um die Ein¬
reihung der Beamtengruppen im Rahmen des staat¬
lichen Besoldungsplanes. Hierzu lagen Vorschläge,
die aus den vorhergehenden Beratungen der Finanz¬
kommission und des Magistrats hervorgingen, und
anderseits solche von Men der Beamtenschaft vor.
Die Beratungen der Stadtverordnetenversammlung,
das muß anerkannt werden, waren auf allen Seiten
von Wohlwollen für die Beamten getragen. Ver¬
bess erungs- und Aendernngsanträge wurden verschie-
denerseits vorgebracht und u. a. auch den Beamten
die Möglichkeit gewährt, nach Ablegung einer Prü¬
fung in eine höhere Stelle aufzurstcken. Es wurde
folgende Etugruppierung der Beamten im Rahmen
des staatlichen Besoldnngsplanes beschlossen: Gruppe
2: Feldhüter und Amtsbote Gruppe 3: Wegemeister,
Stadtbauamtsgehilft , Bollzlehungsbeamtierund Poli-
zeirwachtmeister, letztere rücken nach lOjähriger
Dienstzeit bezw. nach Anstellung aus Lebenszeit .in
Gruppe 4 auf. Gruppe 4: Maschinenmeister, In¬
stallateur, Stadtkassengchilse Gruppe 5: Wasier-
werksmeister, Polizei-Oberwachtmeister, Magistrats-
Assistenten Gruppe 6: Gasmeister und ' Förster
Gruppe 7: Stadtsekretär Gruppe 8: Oberstadtsekm-
tär und Stadtrechner Gruppe 10: Stadtbaumeister.
Die Feldhüter erhalten eine Ausgleichszulage von
600 Mark für die Sommerzeft, ferner die Polizei-
beamten und Förster eine nicht ruhegehaltsfähige
Gefahrenzulage von 400 Mark im Jahr . Im üb-
rrgen treten zu den Gehältern etc. die Besatzungszu¬
lagen wie sie die Reichs- und Staatsbeamten er¬
halten. Der Bürgermeister wurde in Gruppe 12
eingerecht und der Wert der Wohnung nebst Heizung
angemessen aufgerechnet.

Punkt . 2 Besoldungsordnung dex
Oberlehrer  usw . am Gymnasium und Realpro-
gymnasium. Nach -dem Gesetz vom 7. Mai d. Js.
muß die Besoldung der Leiter und Lehrer am Gym¬
nasium pp. mit der Besoldung dieser Lehrpersonen
an den staatlichen höheren H.hrvnMten in Ein¬

klang gebracht werden. Demgemäß werden einge¬
recht der Studiendirektor in Gruppe 11 die Stu¬
dienräte in Gruppe 10 und der Turn - und Zeichen¬
lehrer in Gruppe 8 der staatlichen Besolduugsvrd-
nung. Die Stud .enassessoren erhalten bestimmungs¬
gemäß ein Grundgehalt von 75 % des Anfangsgehal¬
tes der Oberlehrer, nach Gruppe 10 das sich um je¬
des Jahr Anwürterdstnstzest um 5%  bis auf den
vollen Betrag erhöht; die Ortszulage für sie beträgt
80 % des Normalbetrages. Bezgl. des Hausmeisters
ist die Einreihung in Gruppe 2 beschlossen. Die An¬
rechnung der Dienstwohnungen des Studiendirektors
und des Hausmsisters bleibt besonderer Regelung
Vorbehalten. Die Ausgaben-Deckung für die Neube¬
soldung der Lehrpersonen usw. am Gymnasium ist
vorgesehen mit 40 % aus Schulgeldeinnahmen, wobei
tchne weitere Erhöhung des Schulgeldes auf den

Durchschnittssatz von 500 Mark wie an staatl. An¬
stalten ins Auge gefaßt fft, m'.t 25 % aus Zuschüssen
vom Staate und mit 35%  aus Zuschüssen der Stadt
, , - Ä * 3' Besoldungsordnung der
städtischen Hilfsangestellten.  Der vom
Magistrat vorgelegte Tarif , der sich an den Tarif
anderer Städte anlchnt, wird mit geringen Aende-
rungen angenommen. Er sieht «inen nach Lebens¬
alter und Lüftungen abgrstusten Grundlohn sowie
Zulagen für Kinder, soweit sie noch kein eigenes
Einkommen haben, vor. Es fallen unter diesen Ver¬
trag die Hilfsangestelltenin der Verwaltung, in den
Kriegswirffchaftsstellen und de Hllfsfeldhüter. Er
wird durch den in Kürze zu erwartenden Tarifver¬
trag des Wirtschaftsverbandes der hessischen und
hessen-nassaüischen Gemeinden und Gemeindeverbände
-m Kraft treten. Der Durchschnittsbetvagder Mo¬
natsvergütung b̂eträgt 850 Dcark. G.ne Anregung,
dre Kriegswirt >chaftsstellen abzubauen, wurde ange¬nommen.

Punkt 4. Erhöhung der Grundvergü¬
tung zweier Volksschullehrer Stell¬
vertreter  um 50 Mark monatlich wird gemäß
wcaM>rratsantvag beschlossen. Ferner wurde die Ber-
gutung an die Schulpedellen für die Gestellung der
Remrguvgsmaterialien angemessen erhöht. Dagegen
fand der Magiistratsantrag, die Vergütung des La-
ternenwärtMs Fine ab 1. April d. Js . von 350 auf
4o0 Mark im Älonat zu erhöhen, keine Annahme.
Belmehr wurde beschlossen, diese Arbeiten, da sie
keine besondevc Fähigkeiten erfordern und leichterer
Art sind, ßmem K^^ slbiejschädigten zu überöwgerr.
O e f f e n t l i che Sitzung.  Hier nahmen die Be¬
ratungen über die neue Lustbairkeitssteuerordnnung
einen breiten Raum ein. Der vom Magistrat vor¬
gelegte Entwurf war in der letzten Stadtverord¬
netensitzung zurückgestellt worden, um inzwischen den
Stadtverordneten Gelcgenheit zu geben, eingehend
Stellung zu chm zu nehmen. Mit snigen Aenderun-
gen, dee eine Milderung der Steuersätze und Be-
strmmungen für das Gastwirtschaftsgewerbe, ander¬
seits eine stärker« Heranziehung der größeren Wan¬
derunternehmungen (Karussel usw. ) bezwecken, wurde
der Entwurf angenommen. Für die Steuerbe-
messung und Erhebung gelten zwch Modalitäten:
Panschalsteuer und Kartensteuer. Die Kartensteuer
trrtt überall da ein, wo bei Lustbarkeiten Eintritts¬
karten oder sonstige deren Stelle vertretende Aus-
iveiise (Programme , Guffcheme, Bons oder dergl.)
gegen Entgelt abgegeben werden; .in allen anderen
Fallen tof.tb der Paufchalsteuersatz erhoben. Bei
Veranstaltungen, bei denen ein höheres wissenschaft¬
liches ob.r Knnstinteresse obwaltet; ferner bei solchen
im Interesse der Jugendpflege, die von Schülern
oder für Schüler von Unterrichtsanstalten geboten

2ustbark.1ten, deren Reinertrag aus¬
schließlich zu einem wohltätigen oder gemeinnützigen
Zweck bestimmt fft, kann die Steuer vom MaMtrate
Minz ober teilweise erlassen werden. Sofern die
Besteuerung nicht in der Form der Kartensteuer er¬
folgt, werden nachstehende Pauschalsteuern erhoben:
,1 ) Mr die Veranstaltung einer TanMustianng
bis 12 Uhr 50 Mark über 12 Uhr 100 Mark 2)
Für fte Veranstaltung von Theatervorstellungenund
Konzerten 30 Mark. 3) Für Gesangs- oder Dekla-
rnatorische Vorträge, Varietee" oder Spezialitätenvor¬
stellung (sogen. Tingel-Tangey 40 Mark. 4) Für
eine Karussel 300 Btark, eine Schaukel, ein Zirkus,
ein Glücksrad oder ein Hippodrons 150 Mark für den
Tag. 5) Schießbuden 50 Mark, Panoramas , Wachs¬
figurenkabinetts, Museums, Menagerie und deral
30 Mark für den Tag 6) Für Vorstellungen von
Ghmnastlckern, Equilibristen, Ballettänzern, Seiltän¬
zern, Taschenspielern, Zauberkünstler n und dergl. 20
Mark für den Tag; Schwerkri-egsbeschädigten kann
d«? Steuer ganz oder zum Teil erlassen werden. 7)
Mir Kinematographen, Theater lebender Photogra-
phren oder dergl. für jede Vorstellung, wenn Plätze
vorhanden sind bis 100 Personen 20 Mark, bis zu
150 Personen 30 Mark, bis zu 200 Personen 40
Mark, bis zu 300 Personen 60 Mark, für jede wei-
teve angefangenen 100 Plätze 20 Märt mehr. 8)

Fm: Preisschießen, Preiskegeln und dergl. sofern sie
nrcht von Vereinen für ihre Mtglieder veranstaltet
werden, 50 Mark. 9) Für ein ständiges Orchestrion
oder elektr. Klaviers vierteljährlich im Voraus 50
Mark. 10)Für einen andern mechamschen Musik¬
automaten vierteljährlich 35 Mark 11) Für einen
Schieß-, Wurf oder dergleichen Automaten 20 Mark
12) Für Lustbarkeiten, nicht unter einer der vor-
stehenden Nummern aufgesührt sind, 20 Mark. Wer¬
den bei Lustbarkeiten Eintrittskarten oder sonstige
Ausweist gegen Entgelt abgegeben, so kommt die

! Kartensteuer zur Erhebung und zwar: bei Tanzbe-
, lustigungen 40 % bei den übrkgen Vergnügungen
j 20 % des jetveils geltenden Kassenpreises . Jedoch
>müssen die Pauschalsätze mindestens erreicht werden.

Wird bei einer TanzbelustiWng rreben dem Eintritts-
' preis Tanzgeld erhoben, so wird dessen lOfacher Be¬

trag dem Eintrittspreis zugerechnet. Bei Familien-
kaAen ist das der Mitgliederzahl entsprechende Viel¬
fache der Steuer zu entüichten und wenn die Mt-
glwderzahl nicht angegeben fft, der fünffache Betrag.
Jur die Zahlung der Pauschal- wie der Kartensteuer
yastet, wer die Lustbarkeit veranstaltete, und falls
erst geschlossener Raum für di,: Lustbarkeit hergegeben
wird, der Besitzer mit dem Veranstalter aufs Ganze.
Sre ubngen Bestimmungen sind im weseiMchen
formeller Art. Die Lustbarkeitssteuerwird nach ihrer
Genehmigung durch den Bezirksausschußin der Lei¬
tung veröffentlicht werden.

^Eschädigung der Bürger , welche bei de»
« Holzverlosung  minderwertiges Reiser-
knnppelholz erhalten haben, soll in der Weise er¬
folgen dag dicienigen ans den Distrikten Gruben-
weg 80 und Sudheck, soweit sie dos Holz abgefahren
haben, erne Rückvergütungvon 15 Mark pro Kloster
erhalten , wahrend das nicht abgefahrene Holz öffent-
!,? ^ « '?ert w:rd Außerdem sollen sie, gleichviel
ob das Holz abgefahren rst oder nicht, und zwar je

107 b ein Klafter
Echensihacholz Raserknuppel zum Preist von 00

JJrau durch Los zugewresen bekommen.
Als  Schied smann  wurde Oberstadffekretär

Buß und als dessen Stellvertreter Stadtsekretär Bellgewählt.

§. Der Steuerabzug vom Arbeits-
loh«. BekauntKch hat das unterm 21. d. M, er¬
lassene Gesetz eine anderweitige Regelung des Steuer¬
abzugs vom Arbeitslohn angenommen. Danach
unterbleibt der Abzug bei ständig beschäftigten Ar-
beltnehmern, die 5 Mark täglich oder 30 Marl
wöchentlich od:r 125 Mark monatlich verdienen. Für
Me zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende
Person echöht sich der abzugsfreie Betrag um 1,50
Mark täglich, bezw. 10 Mark wöchentlich, bezw. 40
Mark monatlich. Ueberstejgt der Arbeitslohn, ans
das ^ ahr umgerechnet, den Betrag von 15 000
Itkark, so gilt für den einzubehaltenden Betrog sor¬
gender Tarif : Von 15 000 bis 30 000 Mark 15 d

i §7  b °n 30 000 bis 50 000 Mark 20 v. H., von
50 000 bis 100 000 Mark 25 v. H. (Mit echt heut-
stber Gründlichkeit führt der Text des Gesetzes diesen
Tarif bis zu einem „Arbeitslohn" von einer Mil-
lion Mark jährlich.) Das Gesetz tö.tt am 1. August

Krast unbeschadet aller Reformbestrebungen,
über welche die Zeitungen berichten. Im Reichs.
sinauzministeriUmfinden häusig Besprechungen statt,
an denen Vertreter der Arbeiter und der Unterneh.'
merorgamsatwnen teilnehmen. Sie bezwecken, für
bft" . der Ansführungsbestimmungen die mög-
Ul mildeste Form zu finden. An der gesetzlichen
Pflrchjt zur Zahlung des Steuerabzugs in obiger
Form aber ändern düse Besprechungen vor der
Hand nrchts.

— : Kriegsauszeichnungen  dürft«
nach emer Verfügung des Reichstvchrmiwfteriums
an Kriegsgefangene, die nach dem 31. Juli 1917 m.
ruckgekchrt sind, nur noch bis 1. Oktober d. I Er¬
stehen werden

8- Für Dampfsrausflügler . Die.
Hohe Interalliierte Rheinlondkommissionwendet sich
m ernem an den Reichskommiffar für die besetzten
rhemffchen Gebiete gerichteteen Schreiben gegen dir
Zwischenfalle, d« sich zu wiederholten Malen ans
den auf dem Rhein verkehrenden VerWügungsdam-
Pftrn zugetmgen haben. Die Rheiulandkommlssw»
werft darauf hin, daß olle Kundgebungen gegen dft
Verbandstruppen oder die den Befttzungsnatwnen
angehörenden Personen streng verboten sind und
strenge Strafen für die Urheber nach sich ziehen.

* Schulnrlaub fürlandwirtfchaf «.
N«ch Rückkehr einigermaßen geregel¬

ter Verhältnisse wird von den Schulauffichtsbehör-
»en darauf gehalten, die vielen Unterbrechungen de8
Unterrichts, wie der Krieg sie mit sich brachte, mö» -
stchst zu vermeiden. Jedoch hält der preußischeU»-
strrichtsrnmfftew im Interesse der auch heute gefähr¬
deten Vollsernährung zunächst noch die Erteilung
^oû Urlaub an Ktzpßer zur Beteiligung an land-
wrrffchaftlichen Arbeiten für unbedingt erforderlich
und zwar fft Urlaub in der Regel zu erwilen, wen»
esi.pchum Hilft fiir unvorhergesehene Fälle oder bei
pwtzlrch etngetretenen Schwierigkeiten handeft. De»

Der Sonne eut
Roman von Mazda Trott.

*** ^ Forffetzung.
«m schwerer Seufzer entrang sich feiner Brust.

Da schaute chm der Vater zwingend in die Augen.
v . "5 ^ '* öu ^ h5ettiÖ Herrenbewußtftin, Helmut,
•ag dich die unbedachten Worte einer Frau aus dem
Gleichgewicht reißen?"

„Sü haßt rstich."
Ein verächtliches Auflachen kam über die Lippen
Kommerzieumtes. „Dieftr Haß drückt dich zu

Boden? Von einer Frau läßt sich mein Sohn , mein
vrde , so beherrschen, daß wenige unüberlegte Worte
genügen, chn zum Schwächung werden zu lassen?
Das schmerzt nrich, -Helmut, denn ich glaubte dich Blut
«eines Blutes . . Ich glaubte, meine Arbeit dermal-

ru7l3.}n Hände lagen zu können, damit sie
jgj * blühe. Sollte ich mich so in dir getäuscht

Du bist ein Lanzer, mein Kind, bist der Träger
»emxs Namens. Dir fällt einstmals die Aufgabe zu,
staö Werk mernes Lebens fortzusetzen. Du darfft
«cht wanken, wenn um dich herum auch einmal der
^en schwankt. Das Werk, i» s ich schuf, das weiter
M »echen soll, braucht einen Mann , keinen Schwäch-
»mg. Meinst du, daß an mir die Stürme des Lebens
stmr os vorubergegangensind? Wie oft habe ich mich
selbst m elserne Fäuste nehmen müssen, um den Weg
«noerrrt zu gehen, den ich mir streng Vorgeschvieben
hatte. Für euch habe ich alle Opfer ans mich ge¬
nommen. Und wenn ich dermaleinst von dieser Welt
gehe, dann kann -ich mit berechtigtem Swlze sagen:
mmw  Kinder können beruhigt der Zukunft ins Auge
fthew ' ch  habe rhnen die Achtung und das Anschen
S-rWelt erkämpft. Willst du zerschmettern, was ich
« «Mute ? Soll erne elgcnsinnige Frau das zerslören,
was enMenschenalt.r enffiger Arbeil schuf?"

Er streckte ftrnem Sohne di« Hand entgegen.
„Solche Stunden wie die heustge rütteln an meinem
Lebensnerv, Helmut. Es ist mir dann immer, als
tauche ein dunkles, drohendes Gespenst vor meinen
Augen ans. Reiche m/ir deine Hand."

Mechanisch kam Helmut dem Wunsche des Vaters
nach.

„Und nun blick mir ins Auge mit swlzem, ver¬
trauendem Blick. Diese Hand hat dich bisher geleitet.
Sie will dein Unglück nicht. Aber sie wird dich
weiter hüten, denn ich sehe heute, noch ist mein Erbe
nicht völlig reis zu meinem Werke. Oder hast du
das Vertrauen in meine Kraft verloren?

Der Sohn schüttelte den Kopf.
„Wohlan denn, mein Kind, so erwarte ich von dir,

daß du mein« jahrelange Arbeit heilig hälfft, daß du
drch als echter Lanzer selbst verleugnest, wenn man es
von dir verlangt. Und so nehme ich deine Hand dafür
zum Pfände, daß du treu in den Fußstapftn deines
Vaters weiter wandeln wirst, daß du in stmngster
Pflichterfüllung das vollendest, tvas ich für euch alle
begann."

Stumm neigte sich Helmut über die Hand des
Vaters . Ihm war das Herz zum Brechen schwer.
Der Kommerzienmt aber zog den Sohn voll Swlz an
ftme Brust. Er fühlte, diese Stunde hatte ein neues,
starkes Band zwischen chm und seinem Sohn« ae-
schwiedet.

* ** *

Wie schnell war das Wechnachtsftst doch herange¬
kommen. Brigitte überdachte es, als sie daniit be¬
schäftigt war, den Mchnachtsbaum zu schmücken.
Zwar war es nur eine bescheidene Tanne, die auf
dem kleinen, runden Tische ihres Zimmers stand,
dennoch fehlte dem Weichnachtsabend der Geschwister
nichts von seiner wundervollen Poesie. Frau Bmner
!>otte sich vorgenommen, den beiden über den ihrer
Ansicht nach traurigen Tag weWihelftn. Als sie
aber am Abend ganz b:huffam die Tür zu BritzttenS '

Zmnner öffnete, um die Geschwffter emzuladen, zu
ihr heruberzukommen, da blieb sie schweigend stehen.

Mitten im Zimmer flimmerte der Baum , den
Brigstt : reizend mit Lichtern und Engelshaar ge¬
schmückt hatte; zwffchen seinen Zweigen hindurch
leuchteten rote Aepftl und goldene Nüsse. Bor dem
Baume aber saßen b>e beiden jungen Menschen.
Bngrttens dunkler Lockenkopf lag an der Schuster des
Bruders , der seinen Arm zärtlich um die Schwester
geschlungen hatte. In beider Augen, die träumerisch
auf dre Tanne gerichtet waren,schimmerte glückliche
Zufriedenheit. Der geheimnisvolle Zauber der Weih¬
nacht spann seine unsichtbaren Fäden von den beiden
hrnuher zu der alten Man , die in Mer Erariffen-
hest vor den Geschwistern stand.

Da begann Bqrgittc ganz leffe das ewge jung«
Lwd vom Tannenbaum zu summen, und Frau
Brauer zog sich mü tränenüberströmten Augen zurück.

Die Lichter am Tcmnenbaum knisterten, die
Tanne duftete. —

,Auch im Haufe des KomnrerzienroteS war d'e
Bescherung vorüber. Nodchem im Beisein der gesam¬
ten Familie das Dienstpersonal beschert war , haste
man sich in den großen Musiffaal begeben, wo der
Komnierzienrat feine Gaben an die Famllienmttglie-
der verteilte. Um die große Edeltanne, die in der
Müte des Raumes bis zur Decke ragte und die über
und über mit elektrischen Birnen besät war, gruppier¬
ten sich die Tannen der Ang.hörigcn. Von einem
mit E.annengrün verkleideten Podium herab schallte

Kommerzienrat ließ all-
kah« ich eiw Männerquartett kommen, das Wdih-
nachtslieder sang. Den Borträgen folgte Gabenver¬
teilung und Weihnachtsesien.

Wie funkelten in der Lichffülle dm kostbaren
Brillanten , die jedes lvcibliche Familienmitglied auf
ftmem Pwtze vorsand. Als der Komnierzienrat zum
Dank für die Gaben Handkuß um -Handkuß von den
Se -rien entgec>engenvmrnen hatte, verließen alle den

Saal , um ihn für heute nicht mchr zu betrete».
Denn nach dem Essen fand im Salon der Kommer-
z/nenrätin abermals eine kleine musikalisch« Unterho»-
tung statt, zu der man Sänger und Sängerinnen
aufgefordert hatte, die dir neuesten Wechnachtsliede,
Vortrugen.

So verlief das weihnachtliche Fest im Lcmzersche»
Hause schon seit Jchren , und so verlief es auch heust
Biel strahlender leuchtete hier de rBaum als in dem
kleinen Dannestbergschen Zimmer , VN kostbare,
waren die Gaben, aber der poesivolle Wechnachtshauch
von beseligendem Geben und freudigem Nchmen, de,
war hier nicht zu verspüren.

Der ersst Feiertag stand im Zeichen der Empfänge.
Für die Vormilttagsstunden tva-ren foite oberen Beau»,
lett der Fabrik befohlen. Der Kommerzienrat hielt
streng darauf, daß jeder einzelne erschien, und keine»
wagte, sich diesen Pfljchstn zu entziehen. Zrrr Mit¬
tagstafel versammelten sich die Freunde des Hauses.
D :e stattliche Billa kannst gerade nur dtze große flahl
di-n: Gässt fassen, die Lanzer alljährlich einlud.

Der zweite Feiertag galt dem traulichen Verkehr.
Die Tischgäste, tzst man an diesem Tage bei Lanze,
sah, konnten sich rühmen , mit der FamAst auf be¬
sonders freundschaftlichem Fuße zu stehen DaS
Kommen und Gehen der Besucher nahm kein En!»,
so daß die Glieder der Familie Lanzer sichtlich auft
atnststn , wenn die ansttengenden Ta<p vorüber wa¬
ren und sie am dritten Feiertage wieder die ge¬
wöhnst Arbett m chrem Bureau aufnchnren durfte».

Auch an das Tiienstpersonal wurden geradezu
uhermaßrge Anforderungen gestellt. Da ober der
Komnrerzienrat, wemi alles tadellos abqelaufen warzuwKs. ft
!' Een  Strapazen . Denn an U»

^ CTtQ̂ natürlich nicht Pt
^ ® S lpnze -Heer der Diener aus beide«

lstn war anfgebotrn; alle Hände regstn sich bitt



Schulurlaub ist zu orrio -igern , wenn c3 sich ergibt,
daß Schulkinder lediglich herangezo .g" -oerden, weil
sie billige arbeiten als iü''wachst ' .

— . Vorsicht bei Fliegen )^ chen! In¬
folge eines Fliegenstiches rst üic > Jahre alte
Ehauffeursgatttn Alarie Geis aus Eoblenz gestor¬
ben,  die an der Unterlippe vcn einer Fliege ge¬
stochen wurde . Der Verlegung filzte bald eine Ent¬
zündung , die sich über den ganzen Kops ausdehnte
und eine Verengung der Luftröhre zur r -- lge haste.
Frau Geis fand infolge Erstickens den Tod,

na . Zuur Kapitel Preisabbau.  Die
Münchener Eggenfabrik  München -Passing ver¬
lest Heuer eine Dividende von 25 Prozent (im Vor¬
fahre 20 Prozent ) auf die alten und ILeinhalb Pro¬
zent auf die jungen Aktien. — Und wer zähst diese
hohen Dividenden ? Die Bauern ! Wie wäre es,
wenn auch hier mit einem Preisabbau  angesan-
zcn würde?

ot . Landwirte gegen die Preisüber¬
spannung.  In weiteren landwirtschaftlichen
Kreisen scheint sich die Einsicht durchzusetzen, daß die
von der Reichsregierung festgesetzten Mindestpreise
vielfach zu hoch sind. Das gstt insbesondere für Kar¬
toffeln , für die EinschließlichPrämie im Anfang dieses
Jahres ein solcher von 35  Mark festgesetzt wurde.

• Auch in der Provinz Hannover regen sich Stimmen
dar Landwirts . Der in Hameln erscheinende „Nieder-
jachse" brachte dieser Tage in seinem Anzeigenteil die
folgende Aufforderung : ,Pandwirte ! Seitens der
Reichskartoffelstelle sind 35 Mark für je einen Zent-
ner Kartoffeln festgesetzt. Dieser Preis ist zu hoch!
Wir bitten deswegen alle , Öte bereit sind, ihre Kar
löffeln nicht höher lote 20 Mark je Zentner zu ver.
kaufen, sobald direkt an den Verbraucher geliefert
wird , chren Namen mit unter düsen Aufruf zu setzen.
— DstZeitung stellt den hierfür benötigten Raum
zur Verfügung . Freiherr von Hake. Hasverdc , Ju-
lms Tönebön , Hameln , Baron von Reden , Hastenbeck,
Ehr . Hennecke, Bessinghausen ."

na . Einfuhrbewilligung  und Amts¬
schimmel. Die baherjische Presse bringt folgende
Notiz : „Unter Berliner Vormundschaft . Eine Mün¬
chener deutsche Weinhandlung bekam vor einigen
Wochen ein Angebot von rotem und weißem Terla-
»ertvein ab Innsbruck zum Preise von 7,50 Mark.
Auf eine Eingabe um Einfuhrbewilligung echtest der
Gesuchsteller folgenden Bescheid: „Ihrem Antrag auf
Mnftchrbewilliguug für Wein kann irn Einvernehmen
mit der WLinhandelsgesellschast in Berlin nicht ent¬
sprochen werden . Weincknfuhr ist nur aufgrund
eines von der Weinhandelsgesellschaft zu erteilenden
Konstngents statthaft ." Darunter stcht der Stempel:
„Reichskommissar für Ein - und Ausfuhrbewilligung"
Eine Unterschrift fehlt . Die Firma wäre also in den
Standgesetzt gewesen, billigen und guten Wein dem
Verbraucher zuzuführen . Das darf natürlich nicht
fein. Teuer muß es sein und teuer wird es erst,,
wenn die „Weinhandelsgesellschaft " ihre Finger da¬
zwischen hat ." (Man darf sich dabei nicht wundern,
wenn der bayerische Partikularismus immer stärker
zum Ausdruck kommt !)

*. Worte eines Stadtverordneten.
Die nachstehenden „Geistesblitze" entnehmen wir , nur
mit Rücksicht auf die unfreiwillige Komik derselben,
einem benachbarten  Blatte : „Eswar ein Ver¬
gnügen , chm zuzuhören . Vor allem gefiel mir seine
Ummgje Redichvesse. Wie wunderschön klang es,
wenn ersagte : „Das Kapital wird niemals seine
Knochen dazu hergeben , daß wir Honich daraus sau¬
gen !" Me überzeugend war seine Behauptung:
„Wenn wir die Revoluston nicht gehabt hätten , wären
wir dieselben Dussels geblieben , die wilr früher waren
«nd die wir leider auch heute noch sind !" und welche
liefe Logik steckte in seiner Aussprache : „Durch «ine
Reform kann nicht das geringste verbessert werden !"
Den Vogel schoß er ab mit folgendem tiefgründigen,
von Mündlicher Geschichtskennsttis zeugenden Satz:
„Wenn der Referent meint , daß uns der neue Reichs¬
tag das Paradies bringen wird , so erinnere ich ihn
«n das Wort desalten griechischen Philosophen So¬
krates , der schon 400 Jahre varEhristus mit Recht
gesagt hat , daß uns der Deutsche Reichstag me und
«immer etwas Gutes bssiugen kann ."

Camp, 29. Juli 1920.
—Eine  Mutterberatungsstunde

stndet am Freitag , den 30. Juli , nachwlittags ^ 3
Ahr im Rathaussaale statt.

Frücht, 29. Juli 1920.
— „ Die Wirtschaftliche Bereinigung

Kriegsbeschädigter Niederlahnstein unternimmt am
kommenden Sonntag einen Ausflug nach Frücht , wo¬
selbst auch dt» Monatsversammlung abgehalten wird.
Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu herz-
Nchst eingeladen . Näheres durch Inserat in der heu¬
tigen Nummer.

Aus Rah «nd Ier«
° Mainz . Dementi.  Die Meldung der

französischen Agerrtur Havas über Plünderungen in
Mainz und Einschreiten der Franzosen ist vollkom¬
men erfunden , ©eit Mitte Juni herrscht m Mainz
Ruhe.

= Berkin . Große Mehlschiebungen.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Detmold:
Die Polizei kam beim lippischen Konsumverein gro¬
ßen Mehlschiebungen auf die Spur . Nach den bis¬
herigen Feststellungen fehlen 1200 Zentner . Gegen
den Vorstand des Vereins ist Strafanttag gestellt.

ai Gersseld . Milch - und Butterpreise.
Im Kreise Gersfeld ist vom Kreisausschuß ein er-
k̂ blichcr Abbau der Milch- und Butterpreise ver¬
fügt worden . Der Liter Vollmilch kostet von fetzt
ab für den Verbraucher dirett vom Landwirt bezo¬
gen 1,20 Mark , ab Molkerei 1,50 Mark ; ein Pfund
Bauernbutter kostet ab Erzeuger 11,50 Mark , ob
Sammelstelle 13 Mark . Diese Preise sind Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes. — Kartoffel-
und Eierpreise.  Auf dem in Heiligenstadt ab-
gehaltenen Eichsfelder Bauerntag wurde beschlossen,
die Kartoffelpreise auf 2 2 Mark  und die Ger-
prrsse auf eine  Mark herabzusetzen.

na . Kuffstein . Wohlverdienter Liebes-
l 0 h n . Jüngst erhielt ein Mädchen aus Bozen von
ihrem „Verlobten " , einem italienischen Soldaten,
einen Tag nach seiner Abresse nach Italien eine Karte
mit folgendem zärtlichen Inhalt : „Jk fahren jez su
rneinp Mnd und su meine Frau , du gönnst mil . . .
(siehe: Götz von Berlichingen !) du tastsche Sau !"

Letzte Nachricht-:u

tief in die Nacht hinein , um allen Aufgaben gerecht
z« werden.

In ununterbrochener Folge fuhren die Autos ans
dem breiten Parkwege entlang , Gäste bringend,
andere erwartend . An dem Gitter drängten sich die
neugierigen Gichwalder Bürger , um einen Mick in
die Welt des Luxus zu werfen.

Auch Lutz machte sich am Nachmittage des zwei¬
ten Feiertages daran , seinen äußeren Menschen aufs
vorteflhasteste zurechtzustutzen. Brigitte saß während
dessen auf dem Tische. Sie betrachtete den Bruder
gedankenvoll und schaukelte dabei mit den Beinen.

„Mir ist gar nicht wohl zu Mute , Lutz, wenn
W) daran denke, daß du heute wirklich dctiue Dumm¬
heit ausführen willst . Nicht wahr , du läßt es sein?
Ich glaube es dir auch so, daß dich diese Jsabella
nehmen würde . Bist ja ein Prachtkerl und siehst
einfach zum Verlieben aus . Laß den Antrag bleiben,
Brüderchen , denn ich fürchte, die Gesellschaft tut dir
was an , wenn du den Plan ousführst ."

Lutz lachte vergnügt auf . „Mehr als irgend <$ =
»en Porzellanscherben kann mir der Kommerzienrat
wicht an den Schädel werfen. Das aber hast mein
Drckkopf aus ."

Assffeuszend Ach Dricjiste den Bruder schließlich
ziehen Noch st» stn ssiben war ihr das Herz so
schwer gewesen wie heute , und doch wußte sie selbst
wicht warum . Lutz dagegen war voller Uehcrmut
*nb maste sich in Gedanken bereits aus , mit welch
verdutztem Gesicht Jsabella eine Werbung entgpgen-
«chmen würde.

Drüben erstrahlten die Salons in hellstem Lich-
ierglonz . Eine elegante Gesellschaft flutete durch die
Räume . Aus ihnen allen schälte sich Jsabella herau«
und ging mit ausgestteckter Hand aus den Neuancie-
km,Mienen zu.

(Kortschmsg folgt) .

«r « e Denkschrift über die Rot der
besetzten Rheinlands

X Berlin , 29. Juli. (Drahtbericht. De«
ErganzungSetat, der soeben dem Re chstag zugegangen
ist, liegt eine Denkschrift des Reichssinvnzmm.periums
über den notwendigen Ausbau der Re chsvcrmögcns-
verwalttlng für das besetzte rheim fche Gebiet bei. Sie
enthält furchtbare Schilderungen des Elends, unter
dem das besetzte Rheinland, seine Bewohner und feine
Verwaltung infolge der Wirtschaft der fremden Be¬
satzungstruppen jit leiden haben. Die Denkschrift
führt an, daß in zwei bekannt gewordenen Füllen
die Frauen französischer Generäle zur Ergänzung der
Ausstattung der Wohnung, in denen ihre Männer
einquartzert waren, zu Lasten der Städte und damit
wiederum aus Kosten des Reiches für je 2V0 000 M.
Möbel und Einrichtungsgegenstände selbständig be¬
schafft haben.

Der ver - und enthaftete Dorten
X Berlin,  29. Juli. (Drahtbericht). Der

Rücktransport Dr . Dortens nach Mesbaden ist dom
Reichsgericht in Leipzig angeordnet worden, von
einem Begehren der Entente, die Entführer Drittens»
die befehlsgemäß gehandelt haben, zn bestraft», ist
nichts bekannt.

X Wiesbaden,  29 . Juli . (Drahtbericht).
Dr . D 0 r t e « ist laut „Wiesbadener Zeitung gestern
vormittag nnter sicherem Geleite nach Wiesbaden zn-
rückgekehrt.

Französische Gegenmaßnah « e«
X Wiesbaden,  29 . Juli . (Drahtbrrkcht).

Der Regierungspräsident sowie der stellvertretende
Pol zechrästdent find aus Anlaß der Dortenaffäre von
der französischenBesatzungsbehörde vorläufig ihrer
Aemter enthoben worden.

Die erste jüdische Weltko « sere » z
X »erliu,  29. Juli. (Drahtbericht). I«

Karlsbad findet am 1. August die erste jüdische Welt-
konftrenz statt. An der Versammlung, die von der
jüdffcheu Delegatton bei der Friedenskonferenz ein be¬
rufen worden ist, nehmen Vertreter der jüdische«
Organisationen fast sämtlicher Staaten Europas , der
Bero mgten Staaten , Kanadas, Argentiniens «nd
Palästinas teil. Aus der Konftrenz sollen Mittel ge¬
funden werden, de« durch Krieg und Pogrome be¬
troffenen Juden sofort werktättg zu helft«. Ferner
werden die Fragen des Wiederaufbaues in de« vom
Krieg besonders hart in Mtleidenschast gezogene«
Länder« behandelt.

Unrnhe « k» Pose«
X Berlin,  29. Juki. (Drahtbericht. Me

mehrere Blätter aus Meseritz melden, ist es k« der
Provinz Posen zn Unruhen gekommen. In manchen
kleinen Orffchasten fcj: Reu-Tomifchel hat die deuffche
Bevölkerung polnisch« Gendarmen und Posten ent¬
waffnet und festgesetzt. Polnisches Militär besetzte die
Gemeindegebäude und Postämter und verhaftete 190
bis 129 Deuffche, die nach schwersten Mißhandlungen
nach der Posener Festung gebracht wurden, wo sie
wegen Landesvertrats lwgeuttellt werden sollen.

Desertioue « in Polen
X Berlin,  29. Juli. (Drahtbericht). Rach

einer Meldung aus Posen entgehen sich zahlreiche
Polen der Aushebung zum Heeresdienst, indem sie
erkläre«. Deutsch« zu sein. Täglich desertteren Hun¬
derte von Soldaten , di« teilweise mit Waffen über die
Grenze kommen.

Deutsch - amerikanische Luftverbi « dang
X Friedrichshafen,  29. Juli. (Drahtber.)

Der hierher von Amerika zurückgekehrie Generaldirek-
tor dr Zepprlinwerke, Zollmann, tritt mit, daß die
Verhandlungen mit Amerika wegen eines regelmäßi¬
gen Luftverkehrs aussichtsvoll seien. Infolge Bestim¬
mungen des Friedensvcrtrages wird auf einen ans
internationaler Grundlage bernhend« n Fabrikbetrseb
der Zeppelinwerke durch Verhandlungen mit Holland,
Schwede« und den Vereinigten Staaten abgezielt.

Die Lage in Irland

X Rotterdam,  28 . Juli. (Drahtbericht).
Nachrichten aus London zufolge befindet sich ganz
Irland im Zustand völliger Anarchie. Die Macht
der Regierung über einen großen Teil der Insel hat
bereits aufgehört zu bestehen, w e sogar di« Regie¬
rung slbst zngibt.

Wilsons Rücktritt von der Partei¬
leitung

X Paris,  29. Juli. (Drahtbericht). Rach
einer Meldung aus Washington soll Wilson die Ab¬
sicht haben, seinen Posten als Chef der demokratischen
Partei zugunsten des Senators Cox (des Präsident¬
schaftskandidaten) aufzugebe».

Der Araber Fessal , König von Syrien
X P « r i s , 29 . Juli . (Drahtbericht). Im eng¬

lischen Unterhaus wurde erklärt, daß mau dem Emir
Fessal die Würde eines Königs von Syrien antragen
werde.

X Beirut,  29. Juli. (Drahtbericht). Der
Emir Fessal  wurde ersucht, mit feiner Familie das
Land zu verlasse ». (?)

Turnen und Sasatt
— Sportverein Oberlahnstcin. Der hiesige Sport¬

verein entsandte am vergangenen Sonntag , den 25.
Juli , zu den Bezirks -Meisterschasts-Kämpfen des
Westdeutschen Sp elverbanocs (Bezirk Lahn ) auf dcm
Sportplatz Oranienstein bei Diez bliie nachstehenden
Leichtathleten (Jakob Prager , Josef Schunk, Julius
Jahn , Johann Eibel und Johann Müller ). In der
4 X 100 Meter -Staffel konnten sich die ersten vier
Staffelläuseir bei stärksterKonkurrenz den zweiten

Platz (fünf Meter hinter dem ersten Sieger ) sichern,
trotzdem sie den äußeren Kreis der Rundbahn durch-
lieftn , welcher zwölf Meter längerwar wie die In¬
nenbahn . Die Limburger Staffelmannschaft , die
durch Los die Innenbahn erhielt , konnte nur dadurch
ersterSieger werden . Ferner wurde Prager im 100
Meter -Einzellauf dritter und Müller im 5000 Mctsr-
Wettgehen vierter Sieger . Johann Müller führte bis
zirka 200 Meter vor dem Ziel , konnte jedoch infolge
eines plötzlich eingetretenen Unwohlseins nicht das
schnelle Tempo bis zum Schluß beibehalten . Von den
zirka 30 Wettgehern konnten nur vier Mann durchs
Ziel gehen.

— Nationales Sportfest in Bad Ems . Immer
stärker blüht in dem so schön im Lahntale gelegenen
Badeorte der Sport auf . Dem großen Straßenren-
nen um den Straßenpreis von Bad Ems folgte die
Ruderregatta mit einem glänzenden sportlichen und
gesellschaftlichen Verlauf , und nun kommt auch die
Leichtathletik und der Rasensport am Sonntag , den
1 . August zu seinem Rechte. Das Sporssest wird
von dem Sportverein 1900 Bad Ems veranstaltet.
Die Leitung hat der bekannte Düsseldorfer Sport¬
lehrer F . Frauenkron . Di « Bahn liegt dicht ober¬
halb der Stadt an der Lahn , wo die Berge etwas
zurücktreten und der Fluß in einer Biegung Raum
für einen schönen Wiesengirund gibt . Als Konkur¬
renten sind vorgesehen : Wettgehen über 5 Km. drei
Staffettenlänse (4 X 100 m , Schwedenstaffel 3 X
1000 m ), Läufe über 100, 400, 800 und 1500 m,
Weit - , Hoch-, und Stabhochsprung , Diskus - und
Schleuderballwerfen , Kugelstoßen , Dreirkampf (50 m
Lauf , Dreisprung , Schleuderball ) und auch Faust-
ballwettkämpst . Den Siegern Winken außer den Di¬
plomen noch drei wertvolle Herausforderungspresse,
denen sich vielleicht noch anders Presse zugesellen.
Eine stattlliche Zahl von Wettkämpfern hatt sich be¬
reits vor Nennungsschluß ongemeldet . Es werden
dadurch Ausscheidungskämpfe nötig , die in den Vor¬
mittagsstunden , von 8 Uhr ab, ausgetragen werden
sollen . Die Hauptkämpfe beginnen nachmittags 1
Uhr . Me Presse werden auf dm Sportplatz unmit¬
telbar noch Abschluß der Wettkämpfe verteilt . An
gesellschaftlichen Veranstaltungen sind vorgesehen: Ein
Empsangsball am Samstag und ein Ball am Sonn¬
tag in den Flöckchen Sälen.

leisten statt Kampf uud Unversöhnlichkeit zum Leit¬
stern zu nehmerr.

5). Nichtssagend  sind Ihre Ausführungen
über Herrn L a v e t h , das „Gewissen " Ihrer Partei
Ensscheidend ist nur die von Ihnen völbig übergan¬
gene Frage , ob die systematischen , maßlosen , per¬
sönlichen Angriffe des Herrn L a v e t h weiter zu
ertragen sind oder nicht . Herr Jung  von der
soz:aidemokranschen Fraktion hat selbst in der letzten
Stadtverordnetensitzung erklärt , daß er .Herrn La-
deth  schon gebeten habe , seine uns verletzende
Schärfe zn unterlassen . Wenn also Herr Laveth
Ihr Gewissen ist , so wäre e-inie Gewissenserforschung
sehr zu Platze . Führt diese zu einem guten Ergeb¬
nis und bietet uns eine Garantte für die Zukunft,
so reichen wir Ihnen gerne als Mitbürger die
Hand . Aber so kanns nicht weiter gehen.

Gehen Sie also an den ensscheidenden Fragen
nicht Vorbeck

Kein Dunkel , nur Klarheit , kein Irrtum , nur
Wahchett! —

Die bürgerlichen Stadtverordneten.

Derantwortltchfür die Schriftlettuna;
Otto Richard Wanningrr.

Für den Anzeigen- und Reklametetl: M. Kausch.
Druck und Verlag der Buchdruckeret Fr. Schicket

(Inh.: Fr. Rohr ) sämtlich in OberlahnftrM.
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Erwiderung auf den Protest vom 24. Juli 1929.
Oberlahnstei « , 28. Juli 1920.

An den sozialdemokratischen Verein.
1). U n w a h r sst die Behauptung , Herr Geil

habe erklärt , für das Zentrum in hiesiger Stadtver¬
ordnetenversammlung bestehe Fraktionszwang . Wir
lieben wahre Freiheit und überlassen den Fraktions¬
zwang der sozialdemokratischen Reichstagsftaktio«.

2). Unwahr  sst die Behaupttmg , daß „ge¬
rade"  die Vertreter der Sozialdemokratie die An-
träge zum Ausbau der Schulen , zum Ankauf des
Hotels Lahneck und des Damenheims gestellt hätten.
Selbst der von Ihnen als der JhriK in Anspruch
genommene Herr Bertram , dessen Eifer  aner¬
kannt werden soll , ist n i cht der Autor unserer
Anträge ; zudem gehört Herr Bertram  nicht ein¬
mal der sozialdemokratischen Partei an . Daß aber
der sozjialdcmokvatisch« Verein Leuts aus andern
Lagern erst zu Sozialdemokraten ernennen muß, um
damit die Segnungen der sozialistischen Politik zu
hewelftn , erscheint nicht gerade imponierend.

3). Irreführend  sst die Behauptung die
Sozialdemokratie habe nie ^ fordert , daß ihr Leute
als alleinige Vertreter in die Pre sprüfungskom-
missio« gewählt würden . Zu ensscheiden war ledig¬
lich die Frage , was von der wilden Drohung des
Herrn Laveth  zu hasten P ?, „man werde Ge¬
wehr bei Fuß stz'hen und der Mchrhest die Verant¬
wortung überlassen , werm man den Wünschen einer
solitsschen VersamnÄung nicht ensspreche," was
erner von seinem ostentattvem Verlassen des Saales

zu halben fei , wiewohl dle bürgerlichen Vertreter dic
von sozialdemokratischer Seite borgeschlagenen Kandi-
!laten annehmen und nur die gcschlich vorgeschssebene
Anzahl von Sachverständigen und Produzenten hin¬
zuwählen wollten.

4). Die unberechtigten und haßessüllten Angriffe
gegen d ê Herren Herber und Kirchberger
attnen Kampf . Es hält danach schwer, anzunchrnen,
daß die SoMldeuiokratie geneigt sei, rntt Ruhe>
SachMkest und Versöhnlichkeit praktische Arbeit zu

MW MMÄWchMM
Abschrift.

Nach den Bekanntmachungen vom 28. Dezember
1917, 23. Dezember 1918 und 20 . Okwber 1919
(Ministerialblatt für Med . Angelegenheiten 1918 S . 2
und 380, sowie 1919 S . 229 ) sind die Apocheker
berechttgt, bei jeder auf ärztliche Verordnung abge¬
gebenen Arznei einen Teuerungszuschlag von 40 Pfg.
zu dem Arznsipreis zu erheben . Mit Rücksicht auf
die besonderen Verhältniffe in den besetzten Gebieten
Preußens und zum Ausgleich für die den dortigen
Apothekern erwachsenden größeren Unkosten besttrmne
ich mit Wirkung vom 15 . Juli 1920 ab , daß dieser
Teuerungszuschlag in jenen Gebieten 80 Pfg . beträgt.

verkin, den 4 . Juli 1920.
Dir Preußische Minister für Volkslvohlfahtt.

Wird hiermst veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 26 . Juli 1920.

Der Landrat . I . B .: Schüring.

Bekanntmachung.
Nachstehende Antwort des Herrn Regierungspräst-

denten vom 23 . Juli 1920 auf eine von hier aus ge¬
stellte Anfrage wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht:

Die Zeitungsnachrichten über die Aufhebung der
Bewirsschastung der Fette und Oele treffen insoweit
zu, als die Herstellung und der Verkauf von Marga¬
rine freigegeben werden soll . Dagegen bleibt die Be¬
wirtschaftung von Oelfrüchten mit Rücksicht auf bse
noch vorhandenen Bestände der Reichsfettstelle und
djcs Reichsausschuffes für Oele und Fette an Roh¬
stoffen zunächst noch bestehen , so daß also auch noch
für das beginnende Wirtschaftsjahr alle Vorschriften
über dhe Erfasiung und Ablieferung der Qelftüchte,
sowie über di» Ausstellung der Oelschlagscheine und
das Ausschlagen der Oelfrüchte weiter bestehen bleiben
müssen.

St . Goarshausen , den 26 . Juli 1920.
Der Vorsitzende des Kreisansschnsses.

I . V .: Schüring.

Bekanntmachung.
Assstelle des Kreisobersekretärs Niewöhner sst dev

Kreisobersekrtär Schönfeld  aus Usingen cm daS
Landvatsamt St . Goarshausen versetzt worden.

St . Goarshausen , 27 . Juli 1920.
Der Landrat . I . B . S chü r i n g.

Bekanntmachung.
In den Gemeinden Kehlbach und Nochern sst die

Maul - und Klauenseuche arsttstierärztlich festgesteklt
worden.

Auch für diese Gemeinden findet meine ustftrai
10. 5. 1920 erlassene viehseuchenpollzeiliche Anord¬
nung — abgedruckt in Nr . 112 des Kreisbsttttes vom
14. 5. 1920 — entsprechende Anwendung.

St . Goarshausen , den 26 . Juli 1920.
Der Landrat . I . B .: Schönseld.

Frücht , 29 . Juli 1920.

Bekanntmachung.
Die nächst« Mutterberatungssttlnde findet i«

Camp am
Freitag , den 3V. Juki 1929,

»achnr'ttagS Uhr
im Rathaussaal statt.

St . Goarshausen , 26 . Juli 1920.
Dr» Landrat . B : Schüring j



F' vrkanntmachnug
Sine SEatsklounfeife

ist als Fundsache abgegeben worden.
Oberlahnstein, den 29 Juli *920.

Die Polizetverwaltnug.
Bekanntmachung.

Kohlen.
Am Freitag, de« 30. Juli 1920 werden

in der Zeit von 9 —12'/, Uhr vormittags
Kihlt0er«srschkl«t fir iie BechW»

o d
ausgegeben und finde» andere Buchstaben keine
Berückfichtigung.

An Eisenbahner mit eigenem Hausstande« er¬
de» ebeufalls keine  Bezugsscheine abgegeben.

Lebensmittelkarte find mitzubringen.
Ortskohlenstelle Oderlahnstei».

B «Ia « »t » »ch» » g.
Es können Bestellungen aus

Siche«-. Bich« , ml  Äim -MMl
(gemischt) auf Ofenlänge geschnitten ',
prima trockene Ware gemacht werden, und zwar
nur bis

Samstag, den 31. Juli 1920.
Es empfiehlt sich von sem Angebot Gebrauch

zu machen, da für den kommenden Winter keine
Besserung der Kohlennot zu erwarten ist.

Verkaufspreis pro Zentner 15.50 Mark.
Die Ortskohlenftelle ist geöffnet von8—12*/*

Uhr.
Ortskohlenstelle Oberlahnstein
vekanntmachnng.

Dis Vergebung der Beifuhr des Schulholzes
findet am Samstrrg , den 31. Jrrli 1920. vor¬
mittags 11 Uhr, auf dem Rathaus (Zimmer Nr.
7) statt.

Niederlahnstein, dm 29. Juli 1920.
Der Magistrat: Rody

Belanntmachnng
Den Leseholjsammier» ist das Mitnehmen

von Hau- und Gchr-eideWêkzengsn(Sögen, Aexte,
Beile etc.) in den Wald, sowie daS Mitnehmen
von grünem Hs!z aus dem Walde streng untersagt.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Nirderlahnstein, den 28. Juli 1920.

Der Magistrat.

MiMMe Vereinigung
KrisgsDesGüädiQler und MiieMaer

— Niederlahnstein . —
Sonntag , den 1. August dies . Jahres

findet die

Monats-Versammlung
der Vereinigung in Gasthaus EibepskircSv ia
Frücht statt Abfahrt der Mitglieder mittags 12
Uhr 50 vom Bahnhof Niederlahnstein . Die Beinbe¬
schädigten werden bei guter Witterung mittels Wa¬
gen dorthin gefahren . Abfahrt des Wagens punkt
12 Uhr von der Wohnung des Kameraden Karl
Schmidt (Bahnhofstrasse ). Treffpunkt ist Friedrichs¬
segen an der Postagentur . Nach der Versammlung
ist gemütliches Zusammensein bei Conzert etc . im
Saal der Restauration Elberskireh.

Oer Vorstand.

Morgan grosser 592S

Fischverkaaf
LMli Sielte ii ui

P« p Pfuind 2 . 80 SSark
Wieder-Verkäufar erhalten Rabatt!

Wilh. Froembgen Nachfl.
Oberlahnstein . Telefon 12.

Herne r.
Wasserkessel

mit Kupferunterteii u. fassoniertem Messing
vernickeltem Oberteil, innen ff. verzinnt
in allen Grössen liefert prompt und billig

Gteovg Dahme,
Haus - und Küchengeräte.

OberlalustelD , Burgstr . 43 .
Bei Bestellung der Herdschiffe wolle man

stets die Höhe des Oberteils ( >0 oder 14 Cml
die Tiefe des Unterteils , sowie Längen Breit *»
Herdloches in welches das Schiff passen soll
angeberr [526 7

tm

Oeiiüe vonK. Ludwin
Miehlen

tauscht jederzeit Oelsaaten
gegen Oel und Kuehen  sofort

um.
Fernspr. 63 Amt Nastätten.
Tausche auf 10  Pfd . Kohlraps
oder 11  Pfd. Rübsen 2 Ltr. Oel.

Dwmfl &üa.tuclie
grob - und feinfädige Qualitäten.

Zur Anfertigung von Kinder -, Damen -,
Herren - und Bettwäsche,

— - das Meter von SB sek 12 — anfangend . - —

Wäschestickereien , Banner -Festons , Leinen -Spitzen und
Einsätze , Zwirnspitzen , Wäschebesätze , weiss und bunt , in
allen Breiten . Perlmutter - u . Leinenknöpfe in gross . Auswahl.

I H. C. STAMMER , Boppard.

C. ES,
Freitag,  30 . Juli
Samstag,  31 . Juli

Kugelung, f

EiMMser.
Filepniaiieo,

GnafflisäüäUf
zu haben bei

Ernst Pani,
Miehlen.

Lichtspiele

„SlOlZßHlßlS"
tiMMi

Nur heute und morgen

WO Ist HARRY FIEL?

Ein leies Gelnpls
Lu tspiel von überwältigender Komik.

Ab Samstag

Bßr Fürst der Nocüi
Detektiv-Drama

Sonntag mittag von 4—6 Uhr
— Klnder-Yorstellung . —

MUlEomc-
Marke„Mer“

aus feinstem Weindestillat in Deutschland
hergestellt. 38/40 %

Zu haben bei
Witwe Ludw . Kessler

Oberlahnstein, gegenüber der kath. Kirche

Traser-Dracksachan liefert billigst

ArvHsrÄ ft . Dar.

Nernra Wiesemlieu
Topfmelaise
Hafepkleie

ScE&wefnemastfattor
und Hafersclirot

haben preiswert abzugeben
Martin Fuchs G. m. b. H.

Oh &rlaginst » iit (Hafen) [3003

Zur Einmaehaieit
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Elmacbtöpfen
und -Ständern

fietm sau 1®.: Carl Coionias, Wiw.,
St . Goarshausen , Telefon 3.

Färberei und ehern. Reinigung
Carl Döring, Wlßsbadßn

Fabrik : Drudenstrasse 5. — Telefon 6149,
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr. 9.
Keim gm u „ karberr sümfl . 5err ;:ß - s.

Dsmrnsardnro ^ m
sowie Teppiohe , Höbslsteffe usw.

Dekatieren u.Imprägniere n(wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der
Lage, allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu  werden.
Lieferzeit 8—10 Tage Trauersachen 48 Stunden

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
Annahme für Rüdesheim und Umhegend . :

Herr Schneidermeister Sehdn, Neustrasse 12
Oberlahnstein : Herr Schneidermstr. Joh . Didiass

Hafenstr. 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz,

ictolmiöier-
Bedarfs-Artikel

sowie Sohlleder , Oberleder , Schäfte,
Gummiabsätze und Ecken

empfiehlt in grosser Auswahl

C.GomesNacM.inh.Friedr.Rath
Coblenz, Lederlager, Mehistasse 6.

Gentraihelzungon sie«
Wasserleitungen

Sa » itäi >e - An !ag «ii
Abwärmeverwertung.

— Ingenieurbesuch kostenlos . —
Ing B. Kalt , Bendorf a. Rhein 10.

Telefon 219.

unmlutt-Rer Ae
in Friedens - Ausführung

sowie Küppershusch - Gaskocher mit den
neuesten Doppel-Sparbrennsrc eingetroffen
und empfiehlt billigst

Fr . Emst Tiieis
Frühmesserstr . 15 Telefon 126.

WECK
1 Konserven - Gläser und |
| Steriiisier - Apparate 1
Miiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiinimiiuiii für iniimiiiiiiiiwHiHmuiiiiniiiimiiroiiiuiiii

jeden outu.  sparsam geführten Haushalt

in Ia. Friedensquaiiläl uiid  grosser Auswahl
E. Knoche , Nastätten R'L,

Ile Herrenaazäie nJetaieHer
werden wie neu durch

chemische Reinigung
in der 5208

Färberei Bayer , SSÜSSfS

Ia Raffia-Bast
zum Binden der Reben empfiehlt
Christian Wieghardt , Braubach.

öescklechts -stranste!
Raaclte lilfe — Doppelte Hilfe!

Hararährenl ^ idlen , frischer und veralteter Aus¬
fluss , Heilung in kürzester Frist ; Syphilis , ohne
Berufsstörung , ohne Einspritzung und anderer Gifte,
UlennssschwSche , sofortige Hilfe . Ueber jedes
der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zahlr . ärztl . Gutachten und 'hunderten
freiwill . Dankschreiben Geheilter . Zusendung kosten¬
los gegen 50 Pfg . in Marken für Porto und Spesen
in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt D«». i» c-«5. Dsmmaem , Berlin 237$
Potsdamerstr 128 b. Sprechstunden 9—10, 3—4 Uhr
Genaue Angabe des Leidens erfordert ., damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann.

# Frauen ♦
WnRit ?!D loIrfOH an  Blutstockung, Weissfluss, usw.HCllll 31S ICIliuli so schreiben Sie an Frau

Ltvr-KLMMLÄisr, Cöla-Klötteaberg
Manderscüeidorstrasse 29.

Sprechstunden von 10—6 auch Sonntags, Cöln-Klettenberg
Auskunft kostenlos. — Rückporto erbeten.

Spezial-Geschäft für sämtliche Frauenbedarfs Artikel.

♦  laut - mdGesoUeobtskranheiteBalte und neue Fälle.
Xräteo -HslSungi In 18 Slunüsa

Nervöse Schwäche . Mikroskopische Untersuchu ng
Blntmitersnchungsn.

Spezial-InstitutH. Specht
Telefon 1824 (Sobfenz Burgstrtwso 6

Sprechstunden von 9 —19 a . 3- 6. Sonntags von 9 —19

)§lW Gchmiöem
kann

Me  Dams
jKleider, Wüsche und alle Kin-erklei-nktg nach
{Oen hübschen Modcilen, prak:.Mffchlägm undssr;üglichen Gchnii.en der

DerrLfchenMsöeu«ZsiilLLlg
i DlrrteljLhrlichS.Hefte mit Gchnlitbszen für nur Mt.
ISSeffcHctt Sie feffcislM Pr»S>.ch»st ts-ra tierlcj Otto Acvcr, Lsipzlr-Lj

W * - - 9 »W —Q » — f i i

Rudolf Pillen
— COBLENZ. —

Sofcuu-'sslrasss 53.
f «trorsf 215,

RbeJnsir&sse 20
Fernruf LS7,

Bleibende lirtonornngen schafft man sich
uoo’ reinen Angehörigen durch die An-

uinfhu .g eines P’&<aie **Ägiparat » 3

Deutsehe
Möniei LMinre sowie siiUe Ersotz-

M » » -« e isr Fohrrider
eingeb offen und empfiehlt billigst

A. Grebert , Faörraiantos Himmioliolßn.
7777— Eigne Reparatur - Werkstatt —.

SÄsmffö jedes Quantum

OSlS! ITüsI- ließ Wiriscüons-olis!|
u . d zahle Tagespreise

R. Neuhaus , Braubach.
weiss, emaillierte und

schwarze
0u » » - H« pdla

empfiehlt
Eisenhandlung'

®mrg  Pfeülpp € ios inh . v ° KGWMsr.
Braubach.

TficMiger Heizer
RSSögliĜ st N« S,tnSÄNl», für sofort gegen
hohen Lohn gesucht 5310

Dampfsägewerk Bogel
bei St Goarshausen.

Erfahrener

Schmied
findet dauernde Beschädigung

Farbwerk Weissmühl®
5527  Oberlahnstein.

fjcpißlbans
Laimstem

N -Lahnstein , Nass . Hof.
mumiiiiimmiiiiiHMM.unmiHiMiiiiiiiiimuuB

Dansersiag ul Freilos
li Wer
Stille

oder

Ziiier Nr.6
Detektiv -Schauspiel

in 4 Akren.
Tante Ella

muss
rutschen

Lustpiel i^ 3 Akten.
Die schlaue

Nera
Ein drolliger Einakter.

Ab Samstag:
Henny Porten

in dem Filmschauspiel

Rose Bernd.
Im

FrücMiäben
empfi .’hlt sich ENpHintormro uerg . 20.

Ein tOohtiges

BieRSioiiclei
BdersifiQdeniädcjiei!
gesucht [5vi z

Hochstr . 5V

Eine Mlnode
mit weisne >- Waui'mroi . »
plwWf? zu veikaifo»

63.3] Acicilatp . 57.

mm»
5321a s naWelHlesl

fast neu , preiswert ab¬
zugeben Fr. Sehröder
Weyer b. St.Goarshsn.

Ein SM Hafer
an der Grenbach z® ver¬
kaufen hei H. Rubröder
Mittel «frasse 25 . [631#

MHW
gut.eiüalten billig ko  vsik.

Näh Geschäftset. [5322

PtiotopapUppaiatl
10X15 mit Eämtl.‘ Zubehör
zu verkaufen. Hißiter-
lahnsi , Sauergasse 1

Preiswert zn verkaufen:

zwei sleaeovKr
in Schliessmann » Emb jnte,

einveik mltsirotEkam
, Saartin 2 «sll,

Oberlahiistei », Hafenstr,

Ein reinrassigerPerlhahn
1 Jahr alt zu verkauf.
Näh . Geschäftsst. 5821

Eine Ziege
zu verkaufen . {[5316
li . . Lahns «, Hochstr 18

Ein guter wachsamer

Hund
zu verkaufen Oatorop « *
Haus Nr. 113.

zu.  hohen Preisen 5884
Conditorei Rasch.

Tausche Zleaeomllcb
gepMrKarMelR

Näh (jecsbäl 'tsateile . 6315
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